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(54) SANITÄRANORDNUNG

(57) Eine Sanitäranordnung bzw. Sanitärbausatz
umfasst
ein Sanitärgehäuse (1) mit einer Gehäusewand (2), die
einen Innenraum (3) definiert,
mindestens ein im Innenraum (3) angeordnetes wasser-
führendes Sanitärelement (4), und
mindestens ein Steuerungselement (5), das zur Ansteu-
erung des Sanitärelements (4) konfiguriert ist und das
für die Ansteuerung des Sanitärelements (4) mit dem Sa-
nitärelement (4) in elektrischer Verbindung steht,
wobei das Steuerungselement (5) über ein in den Innen-
raum (3) einragendes Kabel (6) mit elektrischer Energie
versorgt wird,
wobei im Innenraum (3) eine Aufnahmestruktur (7) an-
geordnet ist, in welche Aufnahmestruktur (7) das Steu-
erungselement (5) einsetzbar ist, und
wobei das Steuerungselement (5) entweder ein Netzteil
(8) oder ein Konverter (9) ist, wobei wahlweise entweder
das Netzteil (8) oder der Konverter (9) in die Aufnah-
mestruktur (7) einsetzbar ist,
und wobei das Netzteil (8) sowie der Konverter (9) derart
ausgebildet sind, dass das Sanitärelement (4) vom Netz-
teil (8) bzw. vom Konverter (9) jeweils mit gleicher elek-
trischer Spannung versorgt wird.
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Beschreibung

TECHNISCHES GEBIET

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Sanitära-
nordnung bzw. ein Sanitärbausatz gemäss Anspruch 1.

STAND DER TECHNIK

[0002] Aus dem Stand der Technik sind Gehäuse für
sanitäre Anlagen bekannt geworden. Beispielsweise
sind Gehäuse für Urinalsteuerungen bekannt geworden.
Typischerweise umfassen derartige Gehäuse eine was-
serführende Elemente, wie Ventile, Leitungen und der-
gleichen, und elektrische bzw. elektronische Steue-
rungselemente.
[0003] Verschiedene bauseits vorgegebene Einbausi-
tuationen verlangen verschiedene Arten von Gehäusen
bzw. Gehäuse mit unterschiedlichen Komponenten. Dies
macht die Lagerhaltung und die Sortimentspflege sehr
aufwändig.

DARSTELLUNG DER ERFINDUNG

[0004] Ausgehend von diesem Stand der Technik liegt
der Erfindung eine Aufgabe zugrunde, eine Sanitäran-
ordnung bzw. einen Bausatz anzugeben, welcher die
Nachteile des Standes der Technik überwindet. Insbe-
sondere ist es eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
eine Sanitäranordnung bzw. einen Bausatz anzugeben,
dessen Lagerhaltung einfacher wird.
[0005] Diese Aufgabe löst eine Sanitäranordnung bzw.
ein Sanitärbausatz gemäss Anspruch 1. Demgemäss
umfasst eine Sanitäranordnung bzw. ein Sanitärbausatz
ein Sanitärgehäuse mit einer Gehäusewand, die einen
Innenraum definiert, mindestens ein im Innenraum an-
geordnetes wasserführendes Sanitärelement und min-
destens ein Steuerungselement, das zur Ansteuerung
des Sanitärelements konfiguriert ist und das für die An-
steuerung des Sanitärelements mit dem Sanitärelement
in elektrischer Verbindung steht. Das Steuerungsele-
ment wird über ein in den Innenraum einragendes Kabel
mit elektrischer Energie versorgt. Im Innenraum ist eine
Aufnahmestruktur angeordnet, in welche Aufnah-
mestruktur das Steuerungselement einsetzbar ist. Das
Steuerungselement ist entweder ein Netzteil oder ein
Konverter, wobei wahlweise entweder das Netzteil oder
der Konverter in die Aufnahmestruktur einsetzbar ist. Das
Netzteil sowie der Konverter sind derart ausgebildet,
dass das Sanitärelement vom Netzteil bzw. vom Konver-
ter jeweils mit gleicher elektrischer Spannung versorgt
wird.
[0006] Diese Sanitäranordnung bzw. dieser Sanitär-
bausatz hat den Vorteil, dass der Installateur je nach
bauseitig vorgegebener Einbausituation entweder den
Konverter oder das Netzteil in das Sanitärgehäuse ein-
setzen kann. Hierdurch ergeht der Vorteil, dass die La-
gerhaltung vereinfacht werden kann.

[0007] Unter einem Netzteil wird ein Element verstan-
den, welches eine hohe Spannung, beispielsweise eine
Netzspannung, auf eine Niederspannung für die Ansteu-
erung des Sanitärelements herabsetzt.
[0008] Unter einem Konverter wird vorzugsweise ein
Element verstanden, welches die Speisung (Strom
und/oder Spannung), und Datenkommunikation zwi-
schen Vernetzungsseite und Gerätseite konvertiert. Es
wird demnach eine für das Sanitärelement erforderliche
Spannung bereitgestellt. In einer besonders bevorzugten
Weiterbildung kann eine Konvertierung des vom Mikro-
Controller des Sanitärapparats bereitgestellten Bussig-
nals (I2C-Bus mit einer maximalen Reichweite von ca.
1,5m) in ein Bussignal (auf Basis RS485) erfolgen, was
die Vernetzung über eine grössere Distanz (ca. 100m)
ermöglicht.
[0009] Die Ausdrucksweise "bzw." in der Formulierung
"Sanitäranordnung bzw. Sanitärbausatz" schliesst die
Kombination Sanitäranordnung und Sanitärbausatz so-
wie Sanitäranordnung oder Sanitärbausatz ein. Aus dem
Sanitärbausatz wird typischerweise die Sanitäranord-
nung bereitgestellt.
[0010] Vorzugsweise wird die Aufnahmestruktur durch
ein in den Innenraum einsetzbares erstes Aufnahmee-
lement und durch ein an der Gehäusewand angeformtes
in den Innenraum abstehendes zweites Aufnahmeele-
ment gebildet. Das erste Aufnahmeelement ist mit dem
zweiten Aufnahmeelement verbindbar.
[0011] Diese Ausbildung hat den Vorteil, dass Zusatz-
funktionen geschaffen werden können. Besonders be-
vorzugt weist das erste Aufnahmeelement eine Grund-
seite auf, welche parallel zu einer Rückwand des Sani-
tärgehäuses orientiert ist und in Einbaulage beabstandet
zur Rückwand zu liegen kommt, so dass ein Zwischen-
raum zwischen der Rückwand des Sanitärgehäuses und
Grundseite geschaffen werden kann. In diesem Zwi-
schenraum lässt sich beispielsweise ein elektrischer An-
schluss anordnen.
[0012] Besonders bevorzugt sind zwei unterschiedli-
che erste Aufnahmeelemente vorhanden, wobei eines
der Aufnahmeelemente ein Netzteilaufnahmeelement
ist, das für die Aufnahme des Netzteils ausgebildet ist,
und wobei das andere der Aufnahmeelemente ein Kon-
verteraufnahmeelement ist, das für die Aufnahme des
Konverters ausgebildet ist. Diese unterschiedliche Aus-
bildung des ersten Aufnahmeelements hat den Vorteil,
dass Strukturunterschiede zwischen dem Konverter und
dem Netzteil einfach ausgleichbar sind.
[0013] Vorzugsweise verfügen das Netzteilaufnahme-
element und das Konvertoraufnahmeelement über je-
weilige Befestigungsstellen, über welche das jeweilige
Aufnahmeelement zum zweiten Aufnahmeelement
und/oder zum Sanitärgehäuse befestigbar ist, wobei die
Befestigungsstellen an den beiden Aufnahmeelementen
jeweils identisch zueinander ausgebildet sind. Hierdurch
können das Netzteilaufnahmeelement und das Konver-
toraufnahmeelement an eine entsprechend ausgebilde-
te Befestigungsstruktur am Sanitärartikelgehäuse befes-

1 2 



EP 3 974 587 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

tigt werden.
[0014] Vorzugsweise ist das zweite Aufnahmeelement
für die Aufnahme des Netzteils und des Konverters aus-
gebildet ist.
[0015] Vorzugsweise verfügt das erste Aufnahmeele-
ment über eine Lagerstelle für ein elektrisches Anschlus-
selement, wobei das elektrische Anschlusselement über
eine mechanische Verbindung jeweiligen Aufnahmeele-
ment in Verbindung steht.
[0016] Vorzugsweise ist die Lagerstelle am Netzteil-
aufnahmeelement bezüglich ihrer Form und/oder ihrer
Lage unterschiedlich zur Lagerstelle am Konverterauf-
nahmeelement.
[0017] Vorzugsweise weist das elektrische Anschlus-
selement einen Klemmenbereich mit elektrischen An-
schlussklemmen und einen Steckbereich mit elektri-
schen Steckkontakten auf, wobei der Klemmenbereich
ausserhalb der Aufnahmestruktur liegt und wobei der
Steckbereich in die Aufnahmestruktur hinein orientiert
ist.
[0018] Durch die Ausbildung des Steckbereichs und
der Erstreckung in die Aufnahmestruktur ergeht der Vor-
teil, dass das Netzteil oder der Konverter einfach über
eine Steckverbindung in die Aufnahmestruktur einsetz-
bar sind. Weiter ergeht der Vorteil, dass im Falle eines
Defekts ein einfacher Austausch möglich ist. Insbeson-
dere kann dies über eine einfache Steckbewegung er-
folgen und erfordert keine Schraubarbeiten an elektri-
schen Kontakten, so dass die auch durch den Sanitärin-
stallateur ohne Beizug eines Elektrikers erfolgen kann.
[0019] Vorzugsweise weist die Aufnahmestruktur Füh-
rungselemente auf, in welche ein entsprechend ausge-
bildetes Führungselement des Netzteils bzw. des Kon-
verters eingreift. Über die Führungselemente wird das
Einsetzen von Netzteil bzw. Konverter erleichtert.
[0020] Vorzugsweise ist das wasserführende Sanitär-
element ein Ventil, insbesondere ein Spülwasserventil
oder ein Frischwasserventil.
[0021] Vorzugsweise ist die vom Netzteil bzw. vom
Konverter abgegebene Spannung im Bereich von 4.0
Volt bis 14 Volt, insbesondere bei 4.5 Volt oder 12 Volt.
[0022] Vorzugsweise steht das Netzteil bzw. der Kon-
verter über ein Versorgungskabel mit dem Sanitärele-
ment in Wirkverbindung.
[0023] Eine Einbauanordnung umfasst eine Sanitära-
nordnung bzw. einen Sanitärbausatz nach obiger Be-
schreibung mit dem Netzteil, wobei das Netzteil über das
besagte Kabel mit Netzspannung, insbesondere mit
Netzspannung von 110 Volt oder 230 Volt, versorgt wird.
[0024] Eine alternative Einbauanordnung umfasst ei-
ne Sanitäranordnung bzw. einen Sanitärbausatz nach
obiger Beschreibung mit dem Konverter, wobei der Kon-
verter über das besagte Kabel durch eine Busleitung
und/oder einer Datenleitung mit einer Kleinspannung,
dessen Wert 120 Volt nicht überschreitet. Hierdurch er-
geht der Vorteil, dass das Verlegen einer zusätzlichen
elektrischen Versorgungsleitung entfällt. Ein weiterer
Vorteil ergeht, dass bei diesen geringen Spannungen ei-

ne zusätzliche Sicherheit für das Installationspersonal
geschaffen wird.
[0025] Ein Verfahren zum Bereitstellen einer Sanitära-
nordnung bzw. einer aus dem Bausatz zusammenge-
setzten Sanitäranordnung gemäss obiger Beschreibung,
wobei in einem Schritt des Einsetzens des Steuerungs-
elements entweder das Netzteil oder der Konverter in die
Aufnahmestruktur eingesetzt wird.
[0026] Weitere Ausführungsformen sind in den abhän-
gigen Ansprüchen angegeben.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0027] Bevorzugte Ausführungsformen der Erfindung
werden im Folgenden anhand der Zeichnungen be-
schrieben, die lediglich zur Erläuterung dienen und nicht
einschränkend auszulegen sind. In den Zeichnungen
zeigen:

Fig. 1 eine Explosionsansicht einer Sanitäranord-
nung bzw. eines Sanitärbausatzes nach einer
ersten Ausführungsform mit einem Steue-
rungselement in der Gestalt eines Konverters;

Fig. 2 die Sanitäranordnung bzw. der Sanitärbausatz
nach Figur 1 im montierten Zustand;

Fig. 3 eine Explosionsansicht einer Sanitäranord-
nung bzw. eines Sanitärbausatzes nach der
ersten Ausführungsform mit einem Steue-
rungselement in der Gestalt eines Netzteils;

Fig. 4 die Sanitäranordnung bzw. der Sanitärbausatz
nach Figur 2 im montierten Zustand;

Fig. 5 eine Explosionsansicht einer Sanitäranord-
nung bzw. eines Sanitärbausatzes nach einer
zweiten Ausführungsform mit einem Steue-
rungselement in der Gestalt eines Konverters;

Fig. 6 die Sanitäranordnung bzw. der Sanitärbausatz
nach Figur 5 im montierten Zustand;

Fig. 7 eine Explosionsansicht einer Sanitäranord-
nung bzw. eines Sanitärbausatzes nach der
zweiten Ausführungsform mit einem Steue-
rungselement in der Gestalt eines Netzteils;
und

Fig. 8 die Sanitäranordnung bzw. der Sanitärbausatz
nach Figur 2 im montierten Zustand.

BESCHREIBUNG BEVORZUGTER AUSFÜHRUNGS-
FORMEN

[0028] In den Figuren 1 bis 4 wird eine Sanitäranord-
nung bzw. ein Sanitärbausatz gemäss einer ersten Aus-
führungsform und in den Figuren 5 bis 8 wird eine Sani-
täranordnung bzw. ein Sanitärbausatz gemäss einer
zweiten Ausführungsform gezeigt.
[0029] Die Sanitäranordnung bzw. der Sanitärbausatz
gemäss beiden Ausführungsformen umfasst ein Sanitär-
gehäuse 1 mit einer Gehäusewand 2, die einen Innen-
raum 3 definiert, mindestens ein im Innenraum 3 ange-
ordnetes wasserführendes Sanitärelement 4 und min-
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destens ein Steuerungselement 5, das zur Ansteuerung
des Sanitärelementes 4 konfiguriert ist und das für die
Ansteuerung des Sanitärelementes 4 mit dem Sanitäre-
lement 4 in elektrischer Verbindung steht. Das Steue-
rungselement 5 ist über ein in den Innenraum 3 einra-
gendes Kabel 6 mit elektrisches Energie versorgbar. Das
Kabel 6 ist in den Figuren 1 und 3 mit einem Pfeil darge-
stellt. Im Innenraum 3 ist weiter eine Aufnahmestruktur
7 angeordnet. Das Steuerungselement 5 ist dabei in die
Aufnahmestruktur 7 einsetzbar.
[0030] Wie anhand der Figuren 1 bis 8 untenstehend
genauer erläutert wird, ist das Steuerungselement 5 ent-
weder ein Netzteil 8 oder ein Konverter 9. Dabei ist wahl-
weise entweder das Netzteil 8 oder der Konverter 9 in
die Aufnahmestruktur 7 einsetzbar. Wahlweise einsetz-
bar heisst in diesem Zusammenhang, dass der Installa-
teur anhand der bauseitig vorgegebenen Strukturen ent-
scheiden kann, ob das Netzteil 8 oder der Konverter 9 in
die Aufnahmestruktur 7 eingesetzt werden soll. Das Sa-
nitärgehäuse 1 als solches ist dabei derart ausgebildet,
dass sowohl das Netzteil 8 als auch der Konverter 9 ein-
gesetzt werden kann. Die Aufnahmestruktur 7 kann so
ausgebildet sein, dass diese sowohl das Netzteil 8 als
auch den Konverter 9 aufnehmen kann. In der hierin ge-
zeigten Ausführungsform sind geringe strukturelle Ver-
änderungen an der Aufnahmestruktur 7 erforderlich, um
sowohl das Netzteil 8 als auch den Konverter 9 in die
Aufnahmestruktur 7 einzusetzen.
[0031] Das Netzteil 8 und der Konverter 9 sind dabei
derart ausgebildet, dass das Sanitärelement 4 vom Netz-
teil 8 bzw. vom Konverter 9 jeweils mit gleicher elektri-
scher Spannung versorgt wird. Das heisst, das Netzteil
8 bzw. der Konverter 9 versorgen das Sanitärelement 4
mit gleichen elektrischen Parametern.
[0032] In der Figur 1 wird das Einsetzen des Konver-
ters 9 und in der Figur 2 wird der eingesetzte Konverter
9 gezeigt. In der Figur 3 wird das Einsetzen des Netzteils
8 und in der Figur 4 wird das eingesetzte Netzteil 8 ge-
zeigt.
[0033] Von den Figuren 1 und 3 kann gut erkannt wer-
den, dass die Aufnahmestruktur 7 in dieser bevorzugten
Ausführungsform durch mehrere Aufnahmeelemente
bereitgestellt wird. In der gezeigten Ausführungsform
wird die Aufnahmestruktur 7 durch ein in den Innenraum
3 einsetzbares erstes Aufnahmeelement 10 und durch
ein an der Gehäusewand 2 angeformtes, in den Innen-
raum 3 abstehendes zweites Aufnahmeelement 11 ge-
bildet. Das erste Aufnahmeelement 10 ist dabei mit dem
zweiten Aufnahmeelement 11 entsprechend verbindbar.
In der gezeigten Ausführungsform weist das erste Auf-
nahmeelement 10 eine Bodenwand 19 und drei von der
Bodenwand 19 abstehende Seitenwände 20 auf. Das
zweite Aufnahmeelement 11, welches fest an der Ge-
häusewand 2 des Sanitärgehäuses 1 angeformt ist, weist
in der gezeigten Ausführungsform eine weitere Seiten-
wand 20 auf. Die Seitenwände 20 und die Bodenwand
19 definieren dabei einen Aufnahmeraum 21, in welchem
das Netzteil 8 beziehungsweise der Konverter 9 einge-

setzt werden können.
[0034] In der gezeigten Ausführungsform sind zwei un-
terschiedliche erste Aufnahmeelemente 10-8, 10-9 vor-
handen. In der Figur 1 wird das Aufnahmeelement 10-9
und in der Figur 3 wird das Aufnahmeelement 10-8 ge-
zeigt. Das Aufnahmeelement 10-8 ist dabei das Netztei-
laufnahmeelement und dient der Aufnahme des Netzteils
8 bzw. ist für die Aufnahme des Netzteils 8 ausgebildet.
Das andere Aufnahmeelement 10-9 ist das Konverter-
aufnahmeelement 10-9 und dient der Aufnahme des
Konverters 9 bzw. ist für die Aufnahme des Konverters
9 ausgebildet. Die beiden unterschiedlichen Aufnahme-
elemente 10-8, 10-9 weisen aber Befestigungsstellen 12
auf, welche jeweils identisch zueinander ausgebildet
sind. Hierdurch können die Aufnahmeelemente 10-8,
10-9 mit jeweils den gleichen Befestigungsstrukturen 25
auf Seiten des Sanitärgehäuses 2 verbunden werden.
[0035] Die Aufnahmeelemente 10-8, 10-9 unterschei-
den sich im Wesentlichen durch die Anordnung einer La-
gerstelle 13 für ein elektrisches Anschlusselement 14.
Die Lagerstelle 13 ist in der gezeigten Ausführungsform
jeweils in der Bodenwand 19 an unterschiedlichen Posi-
tionen und in unterschiedlicher Form angeordnet. Die La-
gerstelle 13 ist als Durchbruch in der Bodenwand 19 aus-
gebildet und das elektrische Anschlusselement 14 ist in
diesen Durchbruch entsprechend einsetzbar.
[0036] In der gezeigten Ausführungsform ist für den
Konverter 9 ein vierpoliges elektrisches Anschlussele-
ment 14 vorgesehen während für das Netzteil ein zwei-
poliges Anschlusselement 14 vorgesehen ist. Das elek-
trische Anschlusselement 14 weist einen Klemmbereich
15 mit elektrischen Anschlussklemmen und ein Steck-
bereich 16 mit elektrischen Steckkontakten auf. Das
elektrische Anschlusselement 14 ist dabei derart in der
Lagerstelle 13 in der Bodenwand 19 gelagert, dass der
Klemmbereich 15 ausserhalb der Aufnahmestruktur 7
liegt und dass der Steckbereich in die Aufnahmestruktur
7 hineinorientiert ist. Am Klemmenbereich 15 ist das be-
sagte Kabel 6 anschliessbar. Dadurch, dass der Klem-
menbereich 15 ausserhalb der Aufnahmestruktur 7 liegt
ist der Klemmenbereich 15, wenn das erste Aufnahme-
element 10 mit dem zweiten Aufnahmeelement 11 in Ver-
bindung steht, das heisst, wenn das erste Aufnahmee-
lement 10 im Innenraum 3 des Sanitärgehäuses 1 ein-
gesetzt ist, der Klemmenbereich nicht mehr zugänglich.
Dies hat den Vorteil, dass ein Austausch vom Konverter
9 bzw. vom Netzteil 8 auch durch einen Nichtelektriker,
beispielsweise durch einen Sanitärinstallateur, vorge-
nommen werden kann. Bei einem typischen Montage-
vorgang wird dabei erstmalig beim Einbau des Sanitär-
gehäuses 1 ein Elektriker nötig sein, um das Kabel 6 an
das elektrische Anschlusselement 14 anzuschliessen.
Anschliessend können sämtliche Installationen bzw.
Wartungsarbeiten durch einen Sanitärinstallateur durch-
geführt werden. Ein Elektriker ist dabei, wie gesagt, nicht
mehr nötig.
[0037] In der gezeigten Ausführungsform weist die
Aufnahmestruktur 7 weiterhin Führungselemente 17 auf.

5 6 



EP 3 974 587 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Hier sind die Führungselemente 17 als Führungsschlitz
ausgebildet. Der Führungsschlitz ist dabei in einer Sei-
tenwand 20 angeordnet. Das Netzteil 8 und der Konver-
ter 9 weisen ebenfalls ein entsprechendes Führungse-
lement 18 auf, welches in das Führungselement 17 ein-
greift. In der gezeigten Ausführungsform ist das Füh-
rungselement 18 ein Kamm, welcher von einer Seiten-
wand vom Netzteil 8 bzw. vom Konverter 9 entsprechend
wegsteht.
[0038] In der gezeigten Ausführungsform ist das was-
serführende Sanitärelement 4 ein Ventil, insbesondere
ein Spülwasserventil. Das wasserführende Sanitärventil
4 steht dabei über ein Strömungskabel 18 mit dem Netz-
teil 8 bzw. mit dem Konverter 9 in entsprechender Ver-
bindung. Über das Versorgungskabel 18 ist das wasser-
führende Sanitärelement 4 mit Energie versorgbar, so
dass dieses entsprechend angesteuert werden kann.
[0039] In der gezeigten Ausführungsform umfasst die
Sanitäranordnung bzw. Sanitärbausatz weiterhin einen
Deckel 22, welcher mit der Gehäusewand 2 des Sanitär-
gehäuses verbindbar ist. Hier umfasst der Deckel 22 eine
zentrale Öffnung, von welcher zudem ein Bauschutz 23
absteht. Der Deckel 22 kann aber auch als vollständig
geschlossener Deckel versehen sein.
[0040] Weiter umfasst die Gehäusewand 2 des Sani-
tärgehäuses 1 verschiedene Durchbrüche 24, durch wel-
che Wasserleitungen zum Sanitärelement 4 zuführbar
sind oder durch welche das Kabel 6 in den Innenraum 3
hineingeführt werden kann.
[0041] Bei einer Einbauanordnung, so wie diese in den
Figuren 1 und 2 gezeigt ist, also bei welcher der Konver-
ter 9 eingesetzt wird, ist das besagte Kabel 6 eine Bus-
leitung und/oder eine Datenleitung, welche mit einer
Spannung von kleiner als 100 Volt betrieben wird. Be-
sonders bevorzugt ist das besagte Kabel 6, eine Netz-
werkleitung eines Ethernet-Netzwerks. Der Einsatz von
anderen Netzwerken oder Bussystemen ist auch denk-
bar.
[0042] In den Figuren 3 und 4 wird die Einbauanord-
nung mit dem Netzteil 8 gezeigt. Beim Netzteil 8 kommt
ein Kabel 6 mit Netzspannung, insbesondere mit Netz-
spannung von 110 Volt oder 230 Volt, zum Einsatz.
[0043] Die in den Figuren 1 bis 4 gezeigte Sanitäran-
ordnung bzw. der in den Figuren 1 bis 4 gezeigte Sani-
tärbausatz kann beispielsweise als Unterputz-Urinalspü-
lung eingesetzt werden.
[0044] In den Figuren 5 bis 7 werden weitere Ausfüh-
rungsformen einer Sanitäranordnung bzw. eines Sani-
tärbausatzes gezeigt. Die Figuren 5 und 7 zeigen die
Sanitäranordnung bzw. der Sanitärbausatz von unten
und die Figuren 6 und 8 die Sanitäranordnung bzw. der
Sanitärbausatz von oben. Vom Sanitärelement 4 werden
entsprechende Zu- bzw. Ableitungen gezeigt. Bei diesen
Ausführungsformen handelt es sich um eine Sanitäran-
ordnung bzw. einen Sanitärbausatz, welcher hier unter-
halb eines Urinals zur Urinalspülung angeordnet werden
kann. Die Figuren 5 bis 8 werden in der Folge erläutert,
wobei auch Bezug auf die Beschreibung der Figuren 1

bis 4 genommen wird. Gleiche Teile tragen gleiche Be-
zugszeichen. In den Figuren 5 und 6 wird der Einsatz
des Netzteils 8 gezeigt. Das Netzteil 8 wird dabei in die
Aufnahmestruktur 8 entsprechend eingesetzt. In den Fi-
guren 7 und 8 wird der Einsatz des Konverters 9 darge-
stellt. Der Konverter 9 kommt hier ebenfalls in die Auf-
nahmestruktur 8 zu liegen.
[0045] Die Figuren 5 bis 8 zeigen, dass die Sanitära-
nordnung bzw. der Sanitärbausatz an vielen verschiede-
nen Strukturen verwirklicht werden kann.
[0046] Die Sanitäranordnung bzw. der Sanitärbausatz
der Figuren 5 bis 8 zeigen ein zweiteiliges Sanitärgehäu-
se 1, welches eine Aufnahmeeinheit 26 und eine in die
Aufnahmeeinheit 26 einsetzbare Funktionseinheit 27
umfasst. Die Aufnahmeeinheit 26 wird in den Figuren 5
und 7 und die Funktionseinheit 27 wird in den Figuren 6
und 8 gezeigt. Die Funktionseinheit 27 weist in der ge-
zeigten Ausführungsform die Aufnahmestruktur 7 zur
wahlweisen Aufnahme des Netzteils 8 oder des Konver-
ters 9. An der Aufnahmeeinheit 26 sind weiter die Auf-
nahmeelemente 10-8 bzw. 10-9 sowie das elektrische
Anschlusselement 14 angeordnet. Beim Einsetzen der
Funktionseinheit 27 wird ein elektrischer Kontakt zwi-
schen dem Anschlusselement 14 und dem Netzteil 8
bzw. dem Konverter 9 bereitgestellt. Hierbei kommt das
Netzteil 8 bzw. der Konvertor 9 in elektrischen Kontakt
mit dem Anschlusselement 14. In den Figuren 6 und 8
ist der entsprechende elektrische Kontaktabschnitt 28
auf Seiten des Netzteils 8 bzw. des Konverters 9 gezeigt.
Beim Einsetzen werden die gezeigten Wasserleitungen
29 auf Seiten der Aufnahmeeinheit 26 und der Funkti-
onseinheit 27 fluidisch miteinander verbunden. Das Sa-
nitärelement ist in dieser Ausführungsform vorzugsweise
an der Funktionseinheit gelagert und steht in fluidischem
Kontakt mit der Wasserleitung 29.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0047]

1 Sanitärgehäuse
2 Gehäusewand
3 Innenraum
4 Sanitärelement
5 Steuerungselement
6 Kabel
7 Aufnahmestruktur
8 Netzteil
9 Konverter
10 erstes Aufnahmeelement
11 zweites Aufnahmeelement
12 Befestigungsstellen
13 Lagerstellen
14 elektrisches Anschlusselement
15 Klemmenbereich
16 Steckbereich
17 Führungselemente
18 Versorgungskabel

7 8 
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19 Bodenwand
20 Seitenwand
21 Aufnahmeraum
22 Deckel
23 Bauschutz
24 Durchbruch
25 Befestigungsstruktur
26 Aufnahmeeinheit
27 Funktionseinheit
28 Kontaktabschnitt
29 Wasserleitung

Patentansprüche

1. Sanitäranordnung bzw. Sanitärbausatz umfassend
ein Sanitärgehäuse (1) mit einer Gehäusewand (2),
die einen Innenraum (3) definiert, mindestens ein im
Innenraum (3) angeordnetes wasserführendes Sa-
nitärelement (4), und
mindestens ein Steuerungselement (5), das zur An-
steuerung des Sanitärelements (4) konfiguriert ist
und das für die Ansteuerung des Sanitärelements
(4) mit dem Sanitärelement (4) in elektrischer Ver-
bindung steht,
wobei das Steuerungselement (5) über ein in den
Innenraum (3) einragendes Kabel (6) mit elektri-
scher Energie versorgt wird,
wobei im Innenraum (3) eine Aufnahmestruktur (7)
angeordnet ist, in welche Aufnahmestruktur (7) das
Steuerungselement (5) einsetzbar ist, und
wobei das Steuerungselement (5) entweder ein
Netzteil (8) oder ein Konverter (9) ist, wobei wahl-
weise entweder das Netzteil (8) oder der Konverter
(9) in die Aufnahmestruktur (7) einsetzbar ist,
und wobei das Netzteil (8) sowie der Konverter (9)
derart ausgebildet sind, dass das Sanitärelement (4)
vom Netzteil (8) bzw. vom Konverter (9) jeweils mit
gleicher elektrischer Spannung versorgt wird.

2. Sanitäranordnung bzw. Sanitärbausatz nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die Auf-
nahmestruktur (7) durch ein in den Innenraum (3)
einsetzbares erstes Aufnahmeelement (10) und
durch ein an der Gehäusewand (2) angeformtes in
den Innenraum (3) abstehendes zweites Aufnahme-
element (11) gebildet wird, wobei das erste Aufnah-
meelement (10) mit dem zweiten Aufnahmeelement
(11) verbindbar ist.

3. Sanitäranordnung bzw. Sanitärbausatz nach An-
spruch 2, dadurch gekennzeichnet, dass zwei un-
terschiedliche erste Aufnahmeelemente (10-8, 10-9)
vorhanden sind, wobei eines der Aufnahmeelemen-
te ein Netzteilaufnahmeelement (10-8) ist, das für
die Aufnahme des Netzteils (8) ausgebildet ist, und
wobei das andere der Aufnahmeelemente (10-9) ein
Konverteraufnahmeelement (10-9) ist, das für die

Aufnahme des Konverters (9) ausgebildet ist.

4. Sanitäranordnung bzw. Sanitärbausatz nach An-
spruch 3, dadurch gekennzeichnet, dass das
Netzteilaufnahmeelement (10-8) und das Konverto-
raufnahmeelement (10-9) über jeweilige Befesti-
gungsstellen (12) verfügen, über welche das jewei-
lige Aufnahmeelement (10-8, 10-9) zum zweiten
Aufnahmeelement (11) und/oder zum Sanitärge-
häuse (1) befestigbar ist, wobei die Befestigungs-
stellen (12) an den beiden Aufnahmeelementen
(10-8, 10-9) jeweils identisch zueinander ausgebil-
det sind.

5. Sanitäranordnung nach einem der Ansprüche 2 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass das zweite Auf-
nahmeelement (11) für die Aufnahme des Netzteils
(8) und des Konverters (9) ausgebildet ist.

6. Sanitäranordnung bzw. Sanitärbausatz nach einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das erste Aufnahmeelement (10)
über eine Lagerstelle (13) für ein elektrisches An-
schlusselement (14) verfügt, wobei das elektrische
Anschlusselement (14) über eine mechanische Ver-
bindung jeweiligen Aufnahmeelement (10) in Ver-
bindung steht.

7. Sanitäranordnung bzw. Sanitärbausatz nach einem
der vorhergehenden Ansprüche 3 bis 5 und An-
spruch 6, dadurch gekennzeichnet, dass die La-
gerstelle (13) am Netzteilaufnahmeelement (10-8)
bezüglich ihrer Form und/oder ihrer Lage unter-
schiedlich zur Lagerstelle (13) am Konverteraufnah-
meelement (10-9) ist.

8. Sanitäranordnung bzw. Sanitärbausatz nach An-
spruch 6 oder 7, dadurch gekennzeichnet, dass
das elektrische Anschlusselement (14) einen Klem-
menbereich (15) mit elektrischen Anschlussklem-
men und einen Steckbereich (16) mit elektrischen
Steckkontakten aufweist, wobei der Klemmenbe-
reich (15) ausserhalb der Aufnahmestruktur (7) liegt
und wobei der Steckbereich (16) in die Aufnah-
mestruktur (7) hinein orientiert ist.

9. Sanitäranordnung bzw. Sanitärbausatz nach einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Aufnahmestruktur (7) Führungs-
elemente (17) aufweist, in welche ein entsprechend
ausgebildetes Führungselement (18) des Netzteils
(8) bzw. des Konverters (9) eingreift.

10. Sanitäranordnung bzw. Sanitärbausatz nach einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das wasserführendes Sanitärele-
ment (4) ein Ventil, insbesondere ein Spülwasser-
ventil oder ein Frischwasserventil, ist.

9 10 
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11. Sanitäranordnung bzw. Sanitärbausatz nach einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die vom Netzteil (8) bzw. vom Kon-
verter (9) abgegebene Spannung im Bereich vom
4.0 bis 14 Volt, insbesondere bei 4.5 Volt oder bei
12 Volt.

12. Sanitäranordnung bzw. Sanitärbausatz nach einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Netzteil (8) bzw. der Konverter
(9) über ein Versorgungskabel (18) mit dem Sanitär-
element (4) in Wirkverbindung steht.

13. Einbauanordnung umfassend eine Sanitäranord-
nung bzw. einen Sanitärbausatz nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche mit dem Netzteil (8), wobei
das Netzteil über das besagte Kabel (6) mit Netz-
spannung, insbesondere mit Netzspannung von 110
Volt oder 230 Volt, versorgt wird.

14. Einbauanordnung umfassend eine Sanitäranord-
nung bzw. einen Sanitärbausatz nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche 1 bis 12 mit dem Konverter
(9), wobei der Konverter über das besagte Kabel (6)
durch eine Busleitung und/oder einer Datenleitung
mit einer Spannung von kleiner als 100 Volt versorgt
wird.

15. Verfahren zum Bereitstellen einer Sanitäranordnung
bzw. einer aus dem Bausatz zusammengesetzten
Sanitäranordnung gemäss einem der Ansprüche 1
bis 12, wobei in einem Schritt des Einsetzens des
Steuerungselements (5) entweder das Netzteil (8)
oder der Konverter (9) in die Aufnahmestruktur (7)
eingesetzt wird.

11 12 
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